
Bis ZUT Stunde erscheint die Kirche vieltach 1U als Hüterin
VO  - Wahrheiten, die klar liegen, die 1n Sätzen weiter-
gereicht und angelernt werden wollen Die Katechese der
irche hat unter diesen Umständen viel VO  5 Indoktrination

sich Sie bietet icht schr d. sondern erlegt auft. Sie
duldet allentalls Nachfragen, die besserer Einsicht dienen.
Hinterfragen ll sS1e sich und ihre Position jedo üicht SCIN
lassen.
DiIe Kirche VO  - MOISCNHN wird hoffentlich mindestens

ihren Rändern tfener un 1n ihrer Mıitte bewesglicher
sSe1IN. Sie glaubt, Gott ll und WIT icht verhindern,
den Geist Gottes Werk 1n den Sorgen der Menschen und
ufgaben der Zieit; her die s1e selbst noch icht nachgedacht
hat Gerade dieses Neue und Ungewohnte packt die Kirche
VO  5 MOISCH hoftentlich schöpferisch . äßt sich Von ihm
aneitern und Inspirlert selbst durch ihre Sachverstän-
di  ö  en und Heiligen. Der Katechese dieser Kirche g1inge
dann wesentlich Innovation, SteIiES Aktuellbleiben
und Neuwerden des Glaubens. Diese Katechese würde also
gerade die Impulse VO  5 und außen her autnehmen
und aufarbeiten, dem eil der Welt dienen, das (SOft
auch ihr anveriraut hat

Bernard JanAlfrink Wegen der Mifßverständnisse, denen INa  w} oft begegnet,
Zur Lösung des möchte ich darauf hinweisen, da{iß 1n der rklärung der n1e-

derländischen Bischöfe VO 19 Januar icht VO  5 der Ab-Zölibatsproblems S  affung des ZOölibats gesprochen wird. Diese Erklärung
Aus der beabsichtigt 1n gleicher Weise, den evangelischen Wert des
Eröffnungsansprache Priesterzölibates bewahren, WwW1e die Möglichkeit des Ehe:
Z etzten prıestertums vorzuschlagen. In uUNScCICT eıt 1Sst der Z ölibat
Sitzungsperiode des Reiches Gottes willen mehr als Je eın wertvoller
des niederländischen Dienst der Gemeinschatt. DDer Mensch TO sich 1
Pastoralkonzils innerweltliche Perspektiven einzusperren; die Aussicht auf

einen en Himmel und 1nNe LCUC Erde, wohin WIT unter-

WCBS sind, waäare 1n Gefahr, WECNN WIT ul beim Aufbau elıner
menschlicheren Welt icht mehr VO Auftrag Jesu führen
ließen, der Verkündigung der Frohbotschat willen es

verlassen.
DiIie Erklärung nthält Vorschläge, die ZARN Teil 1mM Ausland
schon VO  5 einzelnen Bischöfen, Gruppen VO  - Bischöfen oder
N  en Unternehmen w1e MSCTETIHN Pastoralkonzil vertel-
digt wurden. meıine 1er namentlich die Priesterweihe
für Verheiratete. Auch der 116 Papst Pauls VI VO

Februar Kardinal Villot, 1n dem der Heilige ater seinen
Standpunkt iın Hinsicht auf den Priesterzölibat arlegte un
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seinen Staatssekretär mıiıt dem Kontakt mıiıt den 159  OIien
ber dieses Thema beauftragte, spricht ber diese öglich-
keit, WECeLNN s1e auch mıiıt Einschränkungen umgibt. S1e
scheint ohl begründet, WCNnN 112a  z V  e dafß die
vielen Zeichen der Übereinstimmungserklärungen mıit dem
Heiligen Vater sich auch auf diesen Aspekt beziehen.
Wir haben in den VEITSANSCHNCHN onaten teststellen kön-
DE  = icht ILULI Hand der Reaktionen ausländischer
Bischöfe, sondern auch and der Reaktionen einNes wich-
tıgen Teiles der Gläubigen 1 In- un: Ausland da{fß das
zweiıte Element der bischöflichen Erklärung, nämlich 1n be-
stımmten Fällen und nter bestimmten Bedingungen verhe:i-
ratete Priester wieder 1n das Amt aufzunehmen, viel mehr
Zurückhaltung in der Kirche findet. DDer Appell, dem einmal
gegebenen Wort treu bleiben, WI1e dieser VO  3 der Kir-
chengemeinschaft diejenigen ergeht, die den Zölibat auf
S1CHA 24  MM haben, dart icht verstummen. Man 1 WAl-
tet VO  } ihnen, daß S1e miıt der Hilfe Gottes und mıiıt der
Unterstützung und Hochschätzung der Glaubensgemeinschaft
autf dem eingeschlagenen Weg weitermachen. Die auDens-
gemeinschaft mMuUu. s$1e 1n dieser TIreue bestätigen dadurch,
daß S1e die Botschaft des zölibatären Lebens versteht, wäh-
rend die Ehelosen, des Reiches ottes willen Unverhei-
rateten, ihrerseits 1ne evangelische und glaubwürdige (se-
stalt ihres Lebensstandes geben mussen.
Andererseits braucht INa  ; icht notwendigerweise me1-
NCN, da{fßß eın Priester, für den das zölibatäre Leben trotz s@1-
CC Bemühungen schwer geworden ist, damit seinem Prie-
tertum untreu geworden 1St. In einer solchen Situation
liegt 1Ne menschliche Tragik VOIL, für die die Kirche Aut-
merksamkeit und Verständnis en MU:| Das Evangelium
ll den Menschen frei machen. ESs ordert 1nNe Opterbereit-
alt un einen une1igennützigen Einsatz für den Nächsten.
Es ordert jedo auch Es 11 icht ZWIingen, sondern
et ein.
Be1l em Verständnis für 1ıne gewI1sse ngedu und für
die Not 11' auf das Zölibatsproblem diese Not ist
uns auch 1n den VEIZANZCNCN onaten AUS vielen Brieten
klar geworden können WIrTLr redlicherweise icht erwarten,
da{fß 112a  3 1ın einer solch delikaten un die Kirche be-
rührenden Angelegenheit 1n kurzer eıt Entscheidungen tref-
ten wird, o dann nicht, WCLLN diese Entscheidung als für
bestimmte Teile der Kirche wünschenswert anerkannt ware.
Jedermann würde verstehen, dafß sich LU TODleme mel-
den, die Gedanken, die die niederländischen Bischöfe
ZU Ausdruck gebracht aben, 1in der Kirche Anerkennung
gefunden en Dann estehen WIT VOI sehr ernsten Pro-
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blemen, ZU Beispiel, welche ellung und Funktion der
Amtszö 1n Zukunft erhalten soll ÜUiese TODIEMEe tor:
ern eine ebenso ernste Antwort.
Die Bischöfe haben w1ıe die Plenarversammlung des Pasto-
ralkonzils klar ZU Ausdruck gebracht, daß eine solch
wichtige Angelegenheit L1LUI geme1insam mıiıt dem Papst und
mıt der Weltkirche geregelt werden annn Einseitig und
eigenmächtig vollzogene Ma{ißnahmen und Beschlüsse WUTr-
den uNsSs 1n die Isolation drängen und der Glaubensgemein-
scha: ernsthaft Schaden zufügen IBEN ann die lokale oder
partikulare Kirche icht beabsichtigen. Und die Erklärung
der Bischöfe VO 19 Januar macht w1e die Empfehlungen
der VEISANSCHNCN Vollversammlung dieses pastoralen ates
klar, daß die niederländische Kirchenprovinz n1ıe derartiges
beabsichtigte. 7zweitle daran, ob - das immer und
überall gut verstanden hat. möchte 1er darauf hinweisen,
W as unNns 1 15 Kapitel der Apostelgeschichte ber die Ur-
kirche erzählt wird Die Lokalkirche VO  - Antiochien hatte
Schwierigkeiten mıiıt einem Problem, das die Kirche
betraf Sie unterbreitete ihre pastoralen Sorgen den //AP‘O'
steln und Altesten‘‘ 1n Jerusalem mıiıt ehrturchtsvoller Aner-
kennung Jener Autorität, die der Herr der Führung der Kirche
gegeben hat DIie niederländischen 1SCHO{Iie beabsichtigten
mıiıt ihrer Erklärung VO 19 Januar nichts anderes. Sie wol:
len Jetzt VO  - und AUS voller Überzeugung ihre tiefen
Getfühle der Verbundenheit mıit dem ZaNzZCH Bischofskolle:
g1um nd Zanz besonders mıt dem Heiligen ater als dem
Oberhaupt dieses Kollegiums ZU Ausdruck bringen: auf
ihm lasten die Probleme und Nöte der Kirche der SaNZCIL
Welt schwersten. Wır möchten diese Lasten icht E -

größern, sondern S1e den unsrıgen machen, W16e MSI

Sorgen und Lasten auch die Seinigen sind. Unsere Verbun-
en.  eı miıt dem Heiligen ater gründet auf uUuNseIcH Jau-
ben und auf 1L1S5CICH aufrichtigen en der TIUTN!
Ireue und Verbundenheit
In der Jetzıgen delikaten Situation brauchen WITr mehr als Je
Serenität, beiderseitiges Vertrauen und das Licht
des Heiligen (ieistes. Wenn ich hier das Gebet erwähne,
meıine ich das iıcht als 1ne billige us  ul  ‘J sondern als
einen gläubigen Ausdruck der Überzeugung, dafß ottes
Geist der Wahrhei unNns ZUI vollen ahrneı leiten wird
(Joh 16, 13) Lasset unNs dermaßen für se1ne anrhneı autf-
geschlossen se1n, WIT iıcht die Erfüllung
DScICI eigenen ünsche bitten, sondern all das, W5

die Kirche VO  5 heute braucht und W 45 für S1e eine Quelle des
Friedens un! Heiles 1st gemäß der Absicht des Geistes des
errn
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